
kommen sollten, UN da ott kein Geschlecht„Geh hınaus und wirt die eize aus! . sa
dieser und WIT denken W1e€e „Warum zugeschrieben werden kann. S12 nahert iıch
noch einmal diıe eize auswertfen? Wır haben dem Verständnits des eılıgen Ge1istes mıt der

schon einmal gemacht, und hat nıchts Metapher der Verbindung; der Heılıge e1s
gebracht. Wır haben uUunNs Cie N:Nacht ab- wiıirkt ım Menschen, zwischenmenschl®Qı-

che Beziehungen entfalten. redgemüht, hne etwas fangen. Warum VO

beginnen?“” Den Aufruf hinauszuge- Jeden Tag hört INa aut der WYarm, auf der
hen wiederzuhören, SEeTz VOIaUS, dal INa  ; ich lebe, den schrillen Schrel der wilden
w1e der Apostel Petrus sagt „HerrT, auft Deın Gänse, cdie vorüber(f{liegen. Wenn WI1Tr das
Wort werden WITr die eize auswertfen.“ Das Kreischen hören, halten WI1r 1n uNseTI el AT
Abenteuer des Evangelıums lockt U1l e1- inne und fragen uns „Wohin fliegen S1e?“
NeI Werk, das NSeIe Kräfte übersteıgt. Und der bekannte Vers aus dem Johannes-

Evangelıum kommt uns 1ın den S1nn: „Der
Wind weht, WILL, und du hörst seın
SDausen, ber du weilßt nicht, woher
kommt und wohin geht 66 (3’ 8)** Denn
die ıldgans ist eın es keltisches Symbol
für den Heiligen £1S das eute durch die
Spiritualıität der lona-Gemeinde 1n Schott-

ary rey land wleder bekannt geworden ist Der
ın jegt die Wiıldgans? Schreı der Wildgans un:! alleın schon die

Kraft ihrer Flügel ruft 1n uns ıne AhnungAuf{i der Wach eliner feminist1-
VO dem Unbekannten hervor, jener wilden

schen Theologie des eiligen (‚e1lstes Transzendenz- und Freiheitssehnsucht, dıe
uns AUuS unseTrTren täglichen FrustrationenAuf NrTeguNnNg DO'  S elien Schüngetl-Strau-

INLANTLTL, dıe 10127 für dıeses Heft e1ınen Be1- herausreißt. Darum g1bt uns der Glaube
Lrag ZU/ Thema „Frauen entdecken ott Aals den eılıgen £15 Hoffnung un! öffnet UnNs

NEUEC Möglichkeiten TÜr 1ıne „müde OL(reist“ gebeten hatten und dıe gen 21nes
früheren Artıkels ın Dıiakonıiıa* diesen Be1- dene  c. Tradıtion Und ist sicherlıch uch

der Grund, diıe Feministische heo-Lrag nıcht schreiben wollte, und mıt Zustim-
NMUNG DO Mary Grey und vDO  = Elisabeth Molt- logıe versucht, ıne Geist-Theologie ent-

mann-Wendel, der Herausgeberin des emP- wickeln, die cdıe unterdrückenden Struktu-
LE  e} der patriarchalen Theologıe und ırcheJehlenswerten Buches „Dize Weiblichkeit des

Heilıgen (G(Jeistes Studıen zZUrT Feministischen „heılen” kann.

Theologize (Chr Kaıser Gütersloher Verlags-
haus 995) brıngen wr ım folgenden aAUS dıe- Eın Anfang
SE Werk den Beıtrag dıieser englischen Auf den ersten Blick cheint dies eın einfa-
Theologın. Iheser geht darum, der Ent- hes Unterfangen Se1IN. on se1t Wanl-

wıcklung eıiner Geist-Theologıe mıtzuwi2ır- zıg Jahren klagt d1ıe Systematische Theologıie
ken, dıe Adıe unterdrückenden Strukturen e1- über „Geistvergessenheıit“ cdie fast voll-
ner natrıarchalen Theologıe un Kırche „her ständige Vernachlässigung des eılıgen (Ge1i=
len kannn 4 S12 geht der rage nach „Können stes durch die großen Kirchen. S1e ist sich
Wr durch 2NeEe NECUEC Vısıon DO  S der Rolle des ihres „Christozentrismus“ bewußt geworden
Heilıgen (r‚e1ıstes dıe Kırche maıt ıhren hıblı- un: hat erkannt, daß die fast ausschließliche
schen urzeln wıeder maıt Rıner befreienden onzentratıon auf T1STIUS elıner STAall-
Kraft für dıe Welt VDO'  a eute verbinden?“ schen Auffassung VO.  n Erlösung geführt hat,
Grey äußert (gegen Congar un OTDEe- die „einmal 1n der Vergangenheıit TÜr uns

halte, dem Heılıgen e1ıs einse1t1g weıblıche vollzogen“ worden ist I Iıese ınengun;: hat
kıigenschaften zuzuweısen, da dıeO dem autorıtaren Beziehungsmodell 1n der
ten „werıblıichen“ Eigenschaften eigentlich Kirche beıgetragen das Dorothee Sölle
Männern und Frauen aın gleicher Weıse — „Christofaschismus” genannt hat da der

ın dem S1€e Ergebnisse ıhrer Forschung rüah
(Geist-/Lebenskrafit) 1mMm Alten Testament Anm. UÜbs Dıe Bibelzitate sind ach der Re-

mengefaßt hat (Jg ZU00 1990, 49-157) vidierten Lutherbibel 1984) wiedergegeben
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Machtanspruch des männlichen Priesters als gegeben, daß das Wort „der E1 ist willig,
des alter Christus eın hierarchisches Verwal- ber das Fleisch ist schwach“ einen dauern-
tungssystem scheinbar legitimierte. (sott als den spiırıtuellen Kampf bezeichnet, aber
Trinıtät VO  5 Personen, die ın Bezıehung WEenNnNn Frauen mı1t dem Fleisch un! Männer
einander stehen, wurde fast ganz aUus den mıiıt dem £15' ldentifiziert werden, SINd die
ugen verloren. Implikationen fürbeide schädlich Das Leben
Aber diese Erkenntnis VO der Arınıtarı- 1M (Geist wird als vorwlegend maännlıch aANnse-

sehen, während INa  } die Verbundenheit Vonschen Theologie als elner abstrakten und
männlich-dominierten re Theologen w1e Frauen mı1t allem, Was „natürlich“, körper-
urgen Moltmann und Leonardo off dazu ECH, physisch un:! „1Irdisch“ ıSL, als Hındernis
. 1nNe Theologie der ınıtät wlederzuent- tÜür die Erlangung höchster Heıilıgkeit inter-
decken, die auft Bezıehung basıert un! pretiert. Noch schlimmer ber 1st, daß das IDe-

ben 1mM -£15 weil „der wahre (zeist“ keinentieist eLIwas damıt tun hat, Gerechtigkeit
1n die Welt bringen. Jedoch 1öst diese „  — Kontakt miıt der aterle hat dasjenige 1Sst,
lationale Tinıtät“ nicht unbedingt uch die W as U1ls VO  5 der rde „Tortweist“ auf alles das
Schwilerigkeiten der Feministischen Theolo- hin, Was 1a Himmel“ ist Infolgedessen be-
gıe, da dıe Fragen des Geschlechts un des gegnet INa  5 dem Immanent-Gottlichen mıiıt
Personseıins ınnerhalb der TIN1ıTLaA dabei Mißtrauen zugunsten des „Übernatürlich-
nicht angesprochen werden. Transzendenten‘“. Je „gelstlicher“ WITr WeTl’-

Die schärifste feministische rıtık der den, desto mehr verliert die materielle Welt
TIrinıtätslehre kam VO Mary Daly. Diıie m- Bedeutung LÜr uns Das Immanente, Kon-
nıtät, schrieb slıe, 1st verantwortlich für die krete un! Besondere wIird trıvilalisiert ZUgUN-

tien des Uniıversalen un TITranszendenten.Ungerechtigkeit 1n uUuNnsSserer Welt S1ie ist 1ıne
höchst unheilige Trinität, die schuld ist Eııne dritte Reihe VO  - Schwilerigkeiten erg1ıbt

sıch, Welnn WI1Tr uUu1Ns dem eılıgen Gelist alsVergewaltigung, Völkermord un!: 1eg In
dieser kritischen Stellungnahme hat S1e ın dem weıiblichen Gottesaspekt, als UuNseilel

übertriebener Weıse, W1e viele meılınen die Mutter zuwenden (auch WEnnn das Motiv für
solche Versuche Nzuerkennen 1st nämlıchfeministischen Schwierigkeiten mıt der WT

nıtla als elnNner Vergöttlichung mäannlıcher der Dominanz des Männlichen ın der (ZOfi1-
eıt eIiwas entgegenzusetzen). Wır könnenBeziehungen zusammengefaßt, die sich ih-

rerselts 1ın den menschlichen Männerbezie- mi1t Recht dem Heılıgen -£1S als UNsSeilel

hungen widerspiegeln, dıe die Strukturen utter eten, ber Nu  — auf der Basıs elner
Theologie, die (xOft kein ausdrückliches Ge-un! Instiıtutionen der Welt beherrschen.

Ich lege den chwerpunkt 1U ber nicht auf SchHhIiecC zuschreibt ußer Jesus. Kınıge
Theologen insbesondere Yves Congar ha-ıne Feministische Theologie der ınıtät

obwohl WIT, Weln WI1Tr VO Geilist sprechen, ben gesagt, daß die Bedeutung des Greistes,
symbolisiert durch die aube, darın lıegt,auch VO:  - (sott reden, und die rage amı
daß S1e saniftere „welblıche“ Eigenschaftenverknüpit 1st), SsonNdern gehe der rage nach,

WI1e€e WI1T durch 1ne MLECUECC ersion VO  5 der Rol- 1n die TNIıLa bringt, vielleicht einen
Ausgleich dıe arte Sühneopferdok-le des Heiligen Gelstes die TC miıt ihren
trın herzustellen.bıblıschen urzeln wılıeder mıiıt elıner befrei-

enden Kraft für dıie Welt VO.  n eute verbin- Die Rolle, die der Heılıge £E1S 1n uUunNnseTelr

Erziıehung spielt, ist die eliner utter elınerden können, die W1e die Wildgans voller
Kraft und TeliNel dahinfliegt. utter, die UuNs ermöglicht, uNnseren ater,

Gott, un uNnserTren Bruder Jesus kennen.
Die utter bildet den e1s ihres KindesDen Weg freimachen, Stolpersteine benen-

ne  < UuUrc ihre täglıche Gegenwart, durch „eıne
Kommunikation mehr des Gefühls als des

Eın solches orhaben 1st für die Feminist1- Intellekts 6Z
che Theologie ber voller Schwierigkeiten, In äahnlicher Weise sa Leonardo Boftf® 1ne
weil VO. £1S5 oft 1n dualıstischer Wel-

gesprochen wird und das ist schlimm. Zl Z believe ın the Holy pırıt, Band 3 New ork
1983

Mary Daly, Jenseits VO.  - Gottvater, Sohn S89 The Maternal Hace OT Go0od The Fem1inısm an 1ISs
Auflage, München 19836 Religlous Express1ion, New ork 1934
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ontologische Verbindung zwischen dem He1- säkularısiıerten Ziviılisatlıon, die aut empir1-
schen Normen basılert, ollten Christenı1gen £1S5 und Marıa, der utter ottes, die

für alle Frauen normal Warl, während fÜür meınt INa  - lieber es biblische enVO

Maäanner die ontologische Verbindung miı1t £e1s auft „den £e1Ss Christi“ der den
Christus als Richtschnur diente. „Ge1ls Gottes“ beziehen un! aufhören, ıne
Diese Art VO  - Identifikationen behindern besondere Rolle und Gegenwa: des „‚Heili-

gen eistes“ ehaupten.ber die Wildgans auft ihrem Flug ın die
Freiheıit! Denn anzunehmen, daß „wel1Dblı- Diese Argumentatıon hat vıel für SICH: 1C
che  06 Eigenschaften W1e€e Hegen un! Pflegen, versuche, ihr ber auftf dreifache Weise ent-

gegenzutreten: erstens, auf dem Wege überGefühl un:! Sanfitheit g1ibt, geht der e
sache vorbel, daß alle Maänner und KFrauen ıne Metapher, die sowohl aut Erfahrung be-
solche Eigenschaften brauchen. Es führt ruht als uch AaUuUus der feministischen Philoso-
uch der Vermutung, daß Giott und Jesus phie ommt, zweıtens dadurch, daß ich S1e
solche „Gefühlsnähe“ nıcht uch zeigen aut die Bibel anwende, und drıttens, indem
konnten, W as ber dem Zeugn1s der Bibel ich abschließend meılıne Gedanken über ihre
eindeutig widerspricht! War Jesus „Wwe1b- Bedeutung für die Kirche darlege.
lich”, als über Jerusalem weınte
(Lk 19, 41)? der verhielt iıch nicht viel- e1Ss dıe Kraft der Verbindung
mehr w1e eın Mannn VO.  } Integrität, voller Der Femıin1ısmus a1S Diskurs konzentriert
MitgeTfühl, dessen eıshel nıcht ın den (Ge- sich aut Befreiung un! Transformation.

Worter w1e Solidarıtät,gensatz VO  D „Wissen“ un! „Fühlen“ auige- Gegenseitigkeit,
spalten werden kann? Bindung, Werdensprozeß, Autorisıerung,
Außerdem würde, nach Leonardo Bo{{iIs An Befähigung, Wıeder-Erinnerung und w1e-

derbelebte Visıonen sSind für diesen Diskurssicht, die weibliche Menschheit VO.  - der vol-
len Anteilnahme der nkarnatıon prak- VO  S wesentlicher Bedeutung. ber weiıl diese
tisch ausgeschlossen, da das wesentliche OoOrtie 1n der Sprache und dem Bewußtsein
Bindeglied {Ür Frauen nıcht Jesus als gerade der verändernden Gesellschaft
Mensch ware wenngleich VO  S elner ihren Ort und rsprun haben, besteht die
menschlichen utter geboren wurde! Und Gefahr, daß bloß ıne Neuordnung derselben
schließlich wurde ın ezug auf Frauen dıe müde gewordenen Programme und Ideen El —

Empfängnisbereitschaft TÜr das Handeln des reicht wird Deshalb versucht der em1n1s-
Geistes, „das Durchdrungensein VO Heili- I US, gleichsam dıe Worter aufzubrechen,
gen Seist“ dazu benutzt, Frauen nıcht LWwa das heranzukommen, Was HNTLer-

einem Flug 1n die Freiheıit inspirlıeren, FÜC unausgesprochen und ausgeklam-
sondern dazu, sozlale Verhaltensmuster VO  ; mert bleibt durch das Bewußtsein und das
Passıvıtät und Gehorsam verstärken. Aus anerkannte Wert- un! Symbolsystem eute
all diesen Gründen dart das Kernstück e1ınes Denn keiner Jeugnet, daß die vorherrschende

Verständnisses des (;elstes nıicht lan- Weltsicht individualistisch ist. (In Großbri-
ger ausschließlich 1ın geschlechtsspezifischer tannıen 1st der Individualismus die AaUS-

Weise gesucht werden. drückliche Grundlage des konservatıven
Programms. Dem Gleichheitsprinzıp wIird

Ist das Reden DO Heilıgen e1s wırklıch nıcht einmal mehr eın Lippenbekenntnis
notwendıg? teil.) Infolgedessen hat die Gesellschafit, e1N-

Kınıge beantworten diese rage eute amıt, gesperr 1n ihre Auffassung VO  5 dem e1nsa-
daß S1e das Reden VO. e1s5 als Ausdruck INEI, abgetrennten Selbst, das Subjekt

versucht, eın Objekt kontrollieren undeliner schon längst überwundenen Weltan-
schauung ablehnen Die Dualiısmen, die ich selne inneren und außeren Beziehungen AauUus

gerade kriıtisiert habe, sind Produkte eliner diesem Bewußtsein heraus begründen, e1l-
Ne  S Dıiskurs entwickelt, 1n dem das „Gute“griechisch-manichäischen weltverachtenden

Tradition, die WI1Tr längst hınter uns gelassen als das definiert WwIrd, Was [Ür das Individu-
haben Wiıe können WI1T einen Dialog mıi1t Erfolg brıngt, 17 Sınne elnes wohlha-

benden Lebensstils und des asthetischenMitmenschen führen, Wenn WI1T auft e1-
Ner Sprache beharren, die nicht 1n unNnseTIer ergnugens, das begleitet. „Böse“ 1st, Was

dem entgegensteht uch solche Menschen,taglıchen Erfahrung verwurzelt ist? In elıner
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die dıe Gesellschaft als eın Hıindernis ders heraus, W as cd1e christliche Theologie
S1e er werden ethnische Minorıitäten mıiıt dem „Heiligen eist“ meınt. Aber weil
häufig Sündenböcken gemacht, weil S1Ee der Diskurs über den Geist „gezähmt“, O
Wohnraumknappheit und einen großen Arı mestizlıert“, ausgespart und 1 Laufe der
wand öffentlichen Unterhaltskosten Jahrhunderte og unterdrückt worden 1lst,
„verursachen“. AÄArme und Kranke werden wurde der Einbruch authentischer Freiheit
W1e eın Ärgernis behandelt un:! Arbeitslose verhindert und wIird der Diıiskurs über die
S  y als ob S1e ihr Unglück allein durch An- Verbindung Jetz verzweifelt notwendig,
strengung und harte Arbeit beheben könn- uns dem wıeder näherzubringen, Was die
ten Schrift meınt. Diese Implikationen Sind mıiıt
Wiıe kann dieser Diskurs aufgebrochen und den Eınsiıchten der ökologischen Erkenntnis,
können die erte, die dabei unberücksich- der Weısheit der Randständigen und den BTr
t1gt bleiben, alıs Tageslicht gebracht WeTr- fahrungen des säkularen Femıinismus Velr-
den? Nur dadurch, daß INa  5 den Diıiskurs des flochten. Es ist kein Zufall, daß die Heraus-
trennenden Individualismus durch den FPei- Torderung des Geistes nıemals darın bestan-
cheren Diskurs der Verbindung erseizt. Nur den hat, dıie Grenzen, die INSeTE Freiheits-
durch die Entdeckung VO. der die öÖkologi- vis1iıonen beschränken, transzendieren.
sche Bewegung, die Dıchter und Mystiker,
dıe ystemtheoretiker SOWI1Ee auch ein1ıge Am Anfang WAar dıe Bezıehung
kühnere Zweıge der modernen Physik schon Unser Verständnis VO.  S Gottes unautfhörli-
se1t ein1ger eıt sprechen daß nämlich Je- hem kreativen Handeln WITrd bereichert
des lebende System des Unıvyversums nterde- durch das evokatıve 1ıld VO  - ottes elst,
pendent und mıiıt anderen verbunden ıst der über dem Antlıitz der rde un! den UN@-
Wenn das aut einer grundlegenden biologi- fen des W assers chwebt Gen ber noch
schen Ebene zutrıfft, dann ergeben sich dar- 1st nıiıcht ganz verstanden worden, daß das
Adus eNOTIMeE Implıkationen für die Psycholo- kreative Wort göttlich 1StT, hben we1l VO.  -
gle, Philosophie und Spirıtualität. Die der Knergle der Verbindung und der Wech-
menschliche Person wIird aqals eın „verbunde- selseitigkeit ausgeht heiligen unı
1165 Selbst“, das „Selbst-in-Beziehung“ Velr’ - hervorzubringen, Was Lormlos, unartikuliert
standen, das dem unıversalen Prozeß des un: chaotisch 1st, ber lebendigem Aus-
Werdens teilnimmt. Unsere Entwicklungs- druck drängt. ure die relationale Knergı1etheorien würden wleder 1Ns Blickfeld kom- des Gelstes WITd die Mutualıtät 1n der Welt
INen Es wurde dann besser verstanden WEeTI’ - wlederhergestellt. Es geht nicht mehr
den, daß das achsen elnes ındes 1n die In- das imperlalistische Wort der Mächtigen,dividuation durch mpathıe geschieht, das Wort, das verTolgt Uun! unterdrückt un
TST. bel der utter der Bezugsperson durch die beschränkte Wahrheıit des Gesellschafts-
einen Prozeß „gegenseıtigen empathischen vertirags 1er Denn der Anspruch des
KResponses“ und N1ıC als Loslösung VO  S der Wortes auf Autorıtät muß 1n dem aufrichti-
Mutterfigur. Der Prozel3 des „m1t-Empathie- gen Willen hlegen, kommunizieren,
Respondierens““ wurde siıch allmählich aus- verbinden, sich beziehen und empathisch
weıten, WEenNnl sıch die Welt des Kindes Off- respondieren un:! eın „Ich“ A0 Aus-
net er würde die grundlegende Energile druck bringen, dessen Wahrheit 1n der
es Lebendigen als 1nNne relationale Knergle Wechselbeziehung miıt dem „Du“ liegt
erkannt. Es ıst die Dynamık der Verbindung, el wıird deutlich, daß, WElrn INa  - Men-
die 1ın die Gemeinschaft und ZU. Eınsatz für schen iıhrer Sprache beraubt, INa  } ihnen
Gerechtigkeit füh: die die restriktiven DDIS- uch cdie grundlegende Möglichkeit, sich
kurse aufbrechen un: das allmähliche Bıint- beziehen un: 1n Verbindung treten,
stehen elNer Sprache möglich machen nımmt. Im schliımmsten a  e, 1ın extremen
wird Je mehr WI1T verstehen, W1e€e tief Sıtuationen, Ww1e Gefangenschaft un Folter,
Verbundensein verwurzelt 1SL, desto mehr bedeutet buchstäblich, daß INa  } iıh: HT
WITrd die Verwirklichung elner inklusiven schaffensein rückgängig macht, S1€e Zzerstort
Gemeinschaft das Anliegen der Gesellschaft da das ausdrückliche 1el der Folter 1st,
werden. durch das ; Wiert:: endloser Verhöre eınen

Menschen einem Status des Nıicht-SeinsDie Metapher der Verbindung stellt beson-
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reduzleren, der se1ne „Ver-nicht-ung“ be- der wesentlichen Ganzheit VO  . körperl1-
deutet In weni1ger extremen S1iıtuationen chem, sexuellem und psychologıischem Lye@s
werden Randgruppen ihrer Sprache be- ben un! deren Implikationen TÜr eın g_
raubt, indem INa ihre Erfahrung VO. ofIfiz1ı- melınsames Leben omı1! erwächst Weisheit
ellen Diskurs ausschließt w1e die Kul- AUS der Ykenntnis des Verbundenseins, und
U Geschichte und den bewußt gewählten der e1s der eıshel wıird ementspre-
Lebensstil der „Fahrenden Leute  “ der Ya chend als das Streben nach gerechter Ver-
gEUNET. bindung angesehen.
Die heutige feministische Spirıtualität hat Aber ist uch die leidenschaftliche, I11VEeIL-
sich 7A0  ar Aufgabe gemacht, Frauen und bildete, elementare Knergle des Kommuni1-
dere ausgegrenzte Gruppen deren spirıtu- zıerens, die besser durch das hebräische
elle Erfahrung “HOTMLOS), „Chaotisch“ un! Wort ua als ÜUTe das lateinische spLrIEUS
VO offiziellen Diskurs ausgeschlossen ist ausgedrückt wIrd. Der Ort dem diese
„dureh Hören ZU Reden“ brıingen (der uah der Verbindung manıifest WITd, 1st die
Ausdruck stammıt+t VO. der verstorbenen Begegnung m1 Engeln, 1ın der der £1S' ZU
Nelle orton, elNer amerikanischen Theolo- Sprechen drängt, Ww1e€e bel Abraham, als
g1n) Diıiese Spirıtualität erkennt 1mM e1s die während des mıiıt den Engeln VOL SEe1-
Kraft des Hörens und Zuhörens, d1e nötıg 1E elt die Botschaft VO  - Isaaks Geburt CLI-

1St, Menschen AaUS der formlosen Welt der alt Gen 16) Am deutlichsten wird dies
Nicht-Kommunikation 1ın die Welt der Ver- ber 1n der Verkündigungsgeschichte. amı
bindung bringen. Wiıe eorge Eiliot (Mary wollen WI1r nicht der prımıtıven Interpre-
Ann Evans), die englische Komanautorın, tatıon zurückkehren, daß Marıa, das leere
sagte Gefäß, VO. Heıilıgen £15 geschwängert
Wenn WIT das ganze gewöÖöhnliche menschli- WITrd, der der patrıarchalen Au{ffassung
che Leben miıt wachen Sinnen sähen un!: VO.  5 Marıas Rolle be1 der rlösung. Sondern
fühlten, ware S! als ob WIT das Gras soll 1n der Begegnung Gabriel Marıa
wachsen un! das Herz des Eichhörnchens (Lk i a die Energı1e elıner sich vertle-
schlagen hörten, un WI1Tr würden dem fenden Verbindung, Gegenseıtigkeıt und
Krach sterben, der autf der anderen e1lte der Zwiesprache (sowohl mi1t historıschen als
Stille ist S1C  aruch politischen Dimensionen)
/weıtens, der Schlüssel Z  — Entdeckung des werden, be1l der diıe schweigende Marıa

„  Ure. Hoören Z prechen“” kommt 1n E1-Bindeglieds zwıischen feministischem Be-
treben nach authentischer Selbstbestäti- 1E leidenschaftftlichen Kespons und damıt

gung und dem eılıgen -e1S als Energıe der elıner Erfahrung VO.  > (jemeinschaft.
UTrC die persönliche egegnung mi1t 1S98+—-Verbindung leg 1n der Bedeutung des (e1-

Sstes als Lebensatem, der Gott und Mensch beth wIird das Verkündigungserlebnis mıtge-
teilt und erweıtert bıs hın ZUE Magnifikat,1mM Myster1ium des Lebens verbindet. Wiıe

Marıa ottes prophetisches HandelnPs 5l ausdrückt:
darın sieht, daß diıe Armen un:! NiedrigenSchafife 1n mMIr, Gott, eın reines Herz erhebt. In äahnlıcher Weilse „heiligt“ der

un! qzb MT e1nen uUuCT, beständigen C1Ss -£1S ZAUT: Sprechen hın die stammelnden,
Verwirt mich nıcht VO. deinem Angesicht, aängstlichen un schmerzerfüllten OTIie der
und nımmM deinen heilıgen C1S nicht VO  5 Basis-Gemeinden 1n vielen Teijlen der Welt
INır eute ber WEl die Opfer VO.  > Vergewaltı-
Erfreue miıich wıieder miıt deiıner Hilfe, gung und Folter jemals AUS ihrem bedrück-
und mi1ıt einem wiıllıgen £e1Ss ruste mıch Aaus ten Schweigen hervortreten sollen, dann
(12-1 MU. da zuerst einmal das Horen und An-
Hiıer ıst ottes -£15 die Energı1e gebende hören (ein viel genNaueTeS Zuhören) se1n, be-
Krafit für das menschliche Leben und Wach- VOTLT die elementare Knergıe des Kommun1-

zierens die Verbundenheit eliner (GGemeln-SCcN, SOWI1Ee für alles andere geschaffene | FA
ben: „ JI sendest AaUSs deinen Odem, Wel’ - schafit hervorbringen kann.
den S1e geschaf{ffen, und du machst 1eUu cdie Driıttens, der 15 heiligt Z Sprechen hın
Gestalt der Eirde“ (Ps 104, 30) Aber das Ver- die Erfahrungen und Dimensionen ZW1-
bundensein, das wichtig 1st, besteht uch 1ın schenmenschlicher Beziıehungen, Cije durch
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dıe Gesellschaft verlorengegangen der aus- mal, daß INa  . die Einheit VO  } „Geıist“ und
geschlossen worden ınd. Bın bekanntes Be1l- „Kirche“ nıemals voraussetzen kann Das
spiel ware die charısmatische ewegung, die Wort, das durch den -e1S 1n Jjedem Zeıtalter
Prophetie, Spontaneität und Freude ım ufs Neue Fleisch WITrd, kann N1ıC. mıt der
Gottesdienst hervorhebt, SOWI1Ee die Te1INeN institutionellen Kırche völlig gleichgesetzt
des Zungenredens. Aber das Paulus-Wort: werden, und uch nıcht miıt der „UOrdnung“
»37 * sondern der £1S selbst vertırnı uns miıt der sakularen Gesellschaft der mi1ıt denen,
unaussprechlichem Seutfzen“ (Röm 81 26) die die institutionelle Macht 1n Händen ha-
legt uUunNns nahe, daß das Wirken des Geistes ben Die Vısıon einer Kırche, die VO dem
darın besteht, daß uns 1mM Innersten uNsSe- E1 der Verbindung ausgeht, bricht die
res Se1ns, auft der Ebene des Archaischen bısherigen Vorstellungen VO  5 Kirche auf un!
und Instinktiven berührt un:! das Spleler1- versucht, Christı Gegenwart heute mächtig
sche, Freudvolle und Ekstatische 1n uns le- werden lassen, iındem S1e sich für Befrei-
bendig macht Die Frauenforschung hat 1n ung un: Veränderung einsetzt.
Fachbereichen w1ıe Philosophie, Psychologie, Morris esSits Roman The Clowns of (70d:
lologle, uns un! Geschichte dargelegt, stellt dar, w1€e eın prophetischer aps aus
W1e€e die eindimensionalen, männlichen HOTr- dem Vatikan Tlieht und 1ıne nukleare Kata-schungen über den Menschen die volle Be- strophe vorhersagt. Er ammelt ıne kleine
deutung der Sexualıtät verdeckt und ent- ruppe sich, die für ihn die wahre K1r-
stellt haben, w1e uch die Gesellschaft
Frauen als Mıttel Z  H— Fortpflanzung der

che ist Zu iıh: gehören eın kleines gelist1ig be-
hindertes Mädchen, Judith, eın Bucklıger,Spezles benutzte. Und die Mythologie ze1ıgt, der einen schönen ,  osmos“-Pokal malt, e1in

Ww1e aus TC VOTLT der aCcC der Sexualı:tät Theologe (!) und eın eller VO  S Schlagan-die aufeinander folgenden Gesellschaften fall-Opfern der sich qls die ChristusfigurFrauen dann für diese ngs VOL der Wild- erweıst, W as siıch dann 1mM Brotbrechen O1-
heit, Irrationalıtät un:! Unkontrollierbarkeit tenbart. In äahnlıcher Weise drängt der elst,Sündenböcken gemacht haben als die heutige Knergıe des Verbundenseins,Aber der £1s5 ist auch dıe Offenbarung der darauf, daß dıe Kirche, Welnn S1E Authenti-
Verbindung. Das heißt, daß WI1Tr der Macht zıtät als „versammeltes Gottesvolk“ en
des Verbundenseins Zzutrauen können, daß will, bereit sSeın muß, sich dezentralisie-
S1e uns M11CUES Dımensionen der menschlichen T  5 und aut die vielen Dıskurse ihren
Sexualıtät ze1gt, VO  - denen einıge AaUus der Rändern hören. Er drängt, zweıtens, dar-
Frauenerfahrung, aus der ewährung und auf, daß das Wort „Gemeinde“ viel vorsich-
Wıedergewinnung der Goöttinnentraditionen tıger gebraucht werden muß, der vielmehr.
stammen, SOWI1Ee AaUS den vielen gegenwartı1ı- daß selinen Schwerpunkt auTt der ethischen
gen Erfahrungen VO.  Z Bındung. Dıiese welsen Herausforderung des 297 Sich-Verbindens C6

1ıne VielTfalt VO  5 sexuellen Gefühlserfahrun- und des „Kommunı1zlerens“ und dem Stre-
gen auTt ın une1gung, Fürsorge, Freude hne ben nach Gerechtigkeit en muß, da dıie
Besitzanspruch, Anhänglichkeit un: (Se- Kirche L: da wirklıch eal wird, dies ql-
meinschaft, gegenseıt1igem Vertrauen, Be- les schmerzhaft hervorgebracht WwIrd als ell
rühren und Berührtwerden S1e zeıgen den des Shalom VO  5 ottes Reich So W1e€e (sott ın
Weg, W1e dıe lange Geschichte der Kirche Eizechilels Viısıon (Chr 37) den trockenen
mı1t ihrer Verachtung des KOrpers 1mM allge- Knochen Fleisch gab, wIrd uch der
meılınen un! des KöÖrpers der Frau 1M beson- £15 UunNs miı1t Möglichkeiten versehen,
deren wılıeder zurechtgerückt werden kann uns wleder „ein-gliedern“ NSeIe
Hıerın leg der Begınn elnNes Zugangs Knochen m1t Fleisch umgeben, welnll
YALDR Verständnis VO  . Gaut und Böse, der die WwWIr NU.  a zuhören wieder auf das Geräusch
ganze Vieldeutigkeit menschlichen Lebens und
erfassen sollte.

der fliegenden ıldgans lauschen
wleder VO:  5 der Taube traumen, die ZUL AT
ch! zurückTlog mıt dem grunen weılg 1ın

Iıe zukünftıge Kırche? ıhrem Schnabel Sıie sa UIS, daß diıese
Was könnte 1ıne solche Neubesinnung der rde NSeTeEe elımat ist Aus erwustun:
christlichen ırche der versammelten Ge: und Zerbrochenheit lädt S1e UIls mı1t Energle
meinde des Gottesvolkes sagen? Zuerst e1IN- London 1931
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Verbindung autf Und diese Verbıin- habend, teilend, geschwisterlich 1n (jeme1ln-
schaft lebend.dung m1ıteinander mMUuU. „geerdet‘“ werden,

1l1er auf diesem Planeten als der Wohnung Ien Bruder Ta0Z der dıes ufs geduldige Pa-
(Giottes Die Herrlichkeit ottes 1st die g_
rechte un! harmonische Verbundenheit es

pler bringt, bekenne, daß miıich der £e15
esu nach einem totalen Zusammenbruch

Lebendigen miteinander. DiIie Herrlic  eıt VOTLT Jahren diesen Weg geführt hat, M1r
(Gottes wird greifbar dadurch, daß die KI1r- viele Geschwister Z  er elte stellte, unter uns
che ihre ethische Verantwortung als uter und mıiıt uns Charısmen und Gemeinschaiten
des (jartens der Schöpfung wahrnımmt erweckte, VO.  - denen ıne die Franzıskusge-
ott als Geist-Sophla bringt uns heute diese meinschaft ist, deren Mitglied 1C se1lt dem
eUue Offenbarung, 1öst die künstlichen Bar- Anfang se1ın kann. Als „Beweis“ beschreibe
rieren auf, ordert die Kategorıen VO  5 Gut IC uNnseTren Weg und ein1ge Punkte dessen,
un! Bose heraus, die trennen un! auSgrenNn- W as INa  . Spiritualität eNnNnenNn kann.
ZEN, und sucht dıe Rısse ım theologischen Die Franziskusgemeinschaft 1ST 1Ne 15
Diskurs, durch die das Wort hereinstromen bens-, Gebets-, Arbeifts- und ütergeme1n-kann, wiederverstanden als volle echsel- schaft, deren Jesus TISTUS ist S1e i1st
seitigkeit nach ottes schöpferischer Nnien- VO  > Bischof D Stefan Laszlo als Consoc1a-
tıon. Alle Macht den Flügeln der Wildgans! t10 Publica Christifidelium (CIC (CA S
Übersetzung Aaus dem Englischen: Marıanne eDDe- errichtet worden und hat Kal-
Kus, Hamburg. (Titel des riginals: ere Does the Pinkafeld, Burgenland,Wild (100SEe Fly to? Seeking New Theology of varıenberg bel

‚DUn for Feminist eOLO: Österreich un 1ın EUTLWITZ bei Bischof{fs-
werda, Sachsen, Deutschland iıhre Nieder-
lassungen. Ihre Schar zahlt Mitglieder,
eın aSsSOz1llertes Mitglied (ein Franzose, Priıe-
ster, Weißer ater 1n Tunesien) und wel
OV1zen. DiIie „Franziskaner”, w1e UNs die

Friedrich Giglinger eute VO  5 Pinkafeld NCNNEN, stehen 1mMm A
ter VO.  - 25 bıs Jahren, kommen AUS VeI -Eın Experiment des eilıgen Geistes schiedenen Beruftfen (Bauer, Handwerker,

Die Franziskusgemeinschaft 1n 1NKa- Lehrer, Krankenschwester, Hausirau, uch
teld wel Priester), ind alleinstehend der VeL_r -

Wıe entsteht, Wwıe lebt 1NeEe solche „ge:ıist-ge- eirate Wenn 100828  - Kınder, Dauergäste,
Flüchtlinge und Besucher mitzählt, en 1n

wırkte“ Gemeinschaft, dıe och als Lebens-, Pinkafeld zwischen un:! Personen, 1n
Gebets-, Arbeıits- und Gütergemeinschaft
versteht? ntier den drer Stichworten „WÜ- EUTWITZ zwischen und In Pinkafeld

hbauten WwI1r neben elinem TCcCcANIiein m1t FEın-
ste  .“ „Straße“ „Gemeinschaft“ schıldert s1iedelel aus 1750 eın „Familienkloster”,enin (LUS der Arbeıt ın kırchlıchen Zentralstel- daß und 1ne Linde eın heimeligerlen und Bildungseinrichtungen kommendes Vierkant entstand. In EeUTWITZ wurde eın
Mıtglied —DO'  S dıiesem Experıment. red landwirtschaftliches Herrenhaus, ebenfalls
Tatsächlich. Die Franziskusgemeinschaft ist ıne Art Vierkant, ın einen (Gjemeinschafts-
überzeugt, daß S1e VO Heilıgen e1s BE=- hof umgebaut un! ausgebaut.
undet wurde. S1e erlebt sich se1t den An- AaTIO arretto, Kleiner ru  er VO.  5 Jesus,Laängen, die 1Ns Jahr 1975 zurückreichen, bıs Mystiker un! Schriftsteller, Schenkte uUuNs be]1l
heute DAl August 1995 begann das einem UuUNseIer Besuche 1n Spello den Blick

Gemeinschaftsjahr VO. eılıgen -Ee1S auft dre1 Lebenselemente des Glaubenden:
geführt Als Experiment. Im Provisor1ı1um. 5  uste Straße Gemeinschaft‘“.
Als Zeichen tTür viele ın Kırche und Welt.
Herausgefordert durch esu Botschafit. Vor IDie uUuSTe ruftJlem durch die ergpredigt. Als Versuch,
das Urkirchliche en In der Hoffnung, arkus berichtet 1ın seinem Evangelium, daß
den Armen ın Welt un! Schöpfung eın sol1- Jesus nach 4() agen ın der USTie sel1ne NTr
darischer Partner, chwester und Bruder kündigung 1n Galıläa mi1t dem Aufruftf be-
werden. Betend, arbeitend, es gemeiınsam gann: „Di1ie e1t 1st erfüllt, das Reich ottes
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